M 148. 
Freitag, den 29. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Damjiger Dampfboot. 


1866. 
zzſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemever's Centr.⸗Ztgs.- u. Annonc.-Blrean, 
In Leipzig: Eugen Fort. H. Engler's Annone.⸗Bürean. 
In Breslau: Louis — * Annoncen⸗Bürean. 

In Hamburg, 17 a. M., 


Wien, Berlin, Baſel u. Paris: 
aaſenſtein & Vogler. 


eine verlorene noch eine gewonnene zu nennen ſei. 
Er habe die Konzentration ſämmtlicher Streitkräfte 
anbefohlen, um ſofort wieder in Action zu treten. 
Die Armee verlangt nach einem neuen Kampfe. — 
Die italieniſche Armee konzentrirt fi zwiſchen Cre⸗ 
mona und Piacenza. — Aus Ancona wird vom 
27. gemeldet: Die öſterreichiſche Flotte erſchien heute 
Morgens in Sicht, entfernte ſich aber immer wieder, 
als ſie gewahr ward, daß die italieniſche Flotte ſich 


Neueſles Telegramm. 


Berlin, Freitag, den 29. Juni. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 15 Min. Nachm. 


Das preußiſche Gardecorps hat geſtern das 
Ofterreichiiche zehnte Corps unter Gablenz 
ach hartnäckigem Gefecht total geſchlagen 


zum Rückzuge gezwungen. 


6. erbeutete mehrere tauſend Gefangene, 
Di Hüge und zahlreiches Kriegsmaterial. 
1 le Armee unter Prinz Friedrich Carl, 
ereint mit der unter Herwarth, nahm nach 
glücklichem Gefecht geſtern Münchengrätz und 
machte 800 Gefangene. Der Feind hat ſich 
auf Fürſtenbrück zurückgezogen und verlor 
2000 Mann; wir erheblich weniger. Das 
fünfte preußiſche Corps unter e 
welches am 27. Juni das öſterreichiſche 
Lorps unter Raming auf Joſephſtadt 
hrückgeworfen, hat geſtern den Feind wie⸗ 
erum nach heißem Kampfe zum Rückzuge 
gezwungen, bedeutende Trophäen erbeutet 
und erhebliche Verluſte verurſacht. Die 
annoveraner ſtreckten heute früh die Waffen. 
er König von Preußen wird in Neichen- 
erg und morgen bei der Armee des Prin- 
zen Friedrich Carl erwartet. [W. T. B.] 


r 
Celegraphiſche Depeſchen. 


Reinerz, Donnerſtag 28. Juni. 
glichen Truppen ſind heute in der Richtung 
aromirz weiter vorgerückt. — Zehn Kanonen 

nd erbeutet. — Unter den geſtern bei Skalitz 
fangenen Oeſterreichern befindet ſich der verwundete 

berſt Graf Wimpffen, Kommandeur des Regiments 
„Kronprinz von Preußen“. (Siehe amtliche Nachrichten.) 
di Frankfurt a. M., Donnerſtag 28. Juni. 

g e hier noch tagenden Regierungen beſchloſſen geſtern 
x Verwaltung Kurheſſens im Namen des Kurfürſten 
gu einen Kommiſſair und ernannten den Prinzen 
0 von Baiern zum Oberbefehlshaber der ver⸗ 
ſchaßten Truppen, damit derſelbe nach einem gemein⸗ 
a eittid mit Benedek feſtzuſtellenden Operationsplane 

er. Es heißt, daß die mit den Oeſterreichern 

einigten Truppen deutſche Farben tragen werden. 
du d Köln, Donnerſtag 28. Juni. 
epn er geſtrigen Verſammlung liberaler Wahlmänner 
Fans Kyll die Wiederwahl ab. Es wurden Claſſen⸗ 
| pelmann und der bisherige Abgeordnete Roggen 
andidaten aufgeſtellt. 
uuf Stuttgart, Dienſtag 26. Juni. 
2 Saatendirektem Wege.] Der Württembergiſche 
en Sanzeiger” meldet: Ein Bataillon Württem⸗ 
For don der Ulmer Garniſon beſetzte die hohen- 
en Fürſtenthümer. 
Die Sudiee baden, Dienſtag 26. Juni. 


Mobil ändeverſammlung bat die Bewilligung der 


Die köni 
auf J 


abgelchn angetoſten mit 24 gegen 14 Stimmen 
Der Köni Florenz, Mittwoch 27. Juni. 


Martier 9 jagt in einem Telegramm aus dem Haupt- 
r, daß die am 24. gelieferte Schlacht weder 


zum Angriff anſchickte. 
Amtliche Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 


Ratibor, 27. Juni, früh. Die längs der 
ſchleſiſchen Grenze führende Krakau Wiener Eiſen⸗ 
bahn, die Hauptverbindungslinie der öſterreichiſchen 
Armee mit Galizien, iſt durch verſchiedene glücklich 
geführte Expeditionen der Truppen des Grafen Stol- 
berg an mehreren Stellen nachhaltig unterbrochen. 
Die vorhandenen Viaducte und Eiſenbahnbrücken ſind 
derart zerſtört, daß die Wiederherſtellung, ſelbſt wenn 
ſie von unſeren Truppen nicht geſtöct werden ſollte, 
mehrere Wochen in Anſpruch nehmen würde. 


Die Unterbrechung der genannten Linie war 
nothwendig, weil die öſterreichiſche Armee einen er⸗ 
heblichen Theil ihrer Hilfsquellen aus Galizien bezieht. 
Der Werth der Feſtung Krakau für die Operationen 
der öſterreichiſchen Armee iſt dadurch ebenfalls ver⸗ 
ringert worden. 

Myslowitz, 27. Juni, Vorm. Stärkere öſter⸗ 
reichiſche Truppen ſind hier eingerückt. Die preußi⸗ 
ſchen Telegraphen⸗Apparate wurden vorher in Sicher⸗ 
heit gebracht. Die Abtheilungen ſcheinen zum Schutz 
der Krakau» Wiener Eiſenbahn beſtimmt geweſen 
zu ſein. 

Myslowitz, 27. Juni, 3 Uhr Nachm. Die 
Telegraphenſtation iſt wieder in preußiſchen Händen 
und von Neuem in Thätigkeit geſetzt worden. 

Gotha, 27. Juni, Abends. Die Avantgarde 
des v. Falkenſtein'ſchen Corps hat geſtern unter Füh⸗ 
rung des Generals v. Flies die Nachhut der ſich 
auf Tennſtedt zurückziehenden Hannoveraner mit Ent⸗ 
ſchiedenheit angegriffen und zum Stehen gebracht. 
Die von den hannöverſchen Truppen beſetzten Höhen 
bei Langenſalza wurden mit ſtürmender Hand ge⸗ 
nommen und bis Mittag behauptet. Als um dieſe 
Zeit die Hauptkräfte der Hannoveraner ſich gegen 
General v. Flies entwickelten, eine ſtarke Cavallerie 
und ihre geſammte Artillerie in's Gefecht führten, 
zog ſich die Avantgarde in guter Ordnung auf Weſt⸗ 
hauſen zurück. 

Die hannöverſchen Truppen, welche gefolgt waren, 
bivouakiren wieder bei Langenſalza. Ein von ihnen 
abgeſchickter Parlamentär, der unterhandeln wollte, 
wurde abgewieſen. Die Verlüſte ſind noch nicht 
bekannt. 

Aus Mühlhauſen wird, aber nicht von mili⸗ 
täriſcher Seite, gemeldet, die Hannoveraner hätten 
2000 Mann verloren. 

Sichrow (nordweſtlich von Turnau) 27. Juni. 
Die Avantgarde des Generals Herwarth iſt bei Hü⸗ 
nerwaſſer auf ſchwache Feindesabtheilungen geſtoßen, 
hat dieſelben zurückgeworfen und 50 Gefangene gemacht. 

Reinerz, 27. Juni, Abends 9 Uhr 55 Min. 
Die Armee Sr. kgl. Hoh. iſt (wie wir bereits geſtern 
meldeten) bei ihrem weiteren Vormarſch in Böhmen 
heute früh auf ſtärkere Streitkräfte geſtoßen. Ein 


preußiſches Truppencorps traf bei Nachod in Böh⸗ 
men mit dem öſterreichiſchen Corps Ramming und 
der Referve-Cavallerie-Divifton der Reſerve⸗Diviſion 
des Prinzen von Schledwig⸗Holſtein zuſammen. Nach 
heftigem Kampfe, der von 11 Uhr Vormittags bis 
3 Uhr Nachmittags währte, wurden die Oeſterreicher 
Unſere Cavallerie iſt 
noch in der Verfolgung begriffen. Der Verluſt der 
Oeſterreicher iſt bedeutend; der des preußiſchen Corps 
iſt im Verhältniſſe zu den Verlüſten des Feindes ge⸗ 
ring. Unter den Augen des Kronprinzen, der ſich 
beim Corps befand, wurden 5 Geſchütze, 2 Standar⸗ 
ten und 1 Fahne erbeutet. Die Cavallerie hat 
viele Gefangene gemacht 

(Außerdem werden die aus Wolffs Telegraphen⸗ 
Bureau vom Kriegsſchauplatze hier eingetroffenen 
Depeſchen im „Staats⸗Anzeiger“ amtlich beſtätigt.) 

Die „Bresl. Ztg.“ meldet aus Nicolai, 27. Juni: 
Heute fand ein Gefecht bei Oswiencin ſtatt; mehrere 


Todte und Verwundete. — Die „Schl. Ztg.“ meldet 


aus Ratibor, 27. Juni: Ein preußiſches Detaſche⸗ 
ment ſprengte die Eiſenbahnbrücke bei Schönbrunn, 
die Preußen ſind, ohne Widerſtand zu finden, in 
Troppau eingerückt. Es heißt, die Oeſterreicher ſtehen 
in gewaltiger Stärke bei Jungbunzlau. 


Politiſche Rundſchau. 
Der Zeitabſchnitt der Manifeſte, Tagesbefehle, 


Proclamationen liegt hinter uns: — die blutige Ar- 


beit hat begonnen, in Italien am Jahrestage von 
Solferino, in Böhmen einige Stunden fpäter. Victor 
Emanuel hat unglücklich gekämpft, die preußiſchen 
Truppen haben einen Erfolg erzielt. Dort wie hier 
werden die Reſultate der Zuſammenſtöße keineswegs 
von Entſcheidung für den Gang der Ereigniſſe ſein, 
wenn ſich auch augenblicklich die Folgen der bei 
Cuſtozza geſchlagenen Schlacht noch nicht überſehen 
laſſen. Gleichviel: — die Kugeln find gewechſelt 
und wir glauben nunmehr, ganz wie die engliſchen 
Blätter thun, über alle Fragen von Recht und Un⸗ 
recht, Bundesexiſtenz und Auflöſung des Bundes, 
erſten Kanonenſchuß und zweiten, ſchweigen zu ſollen. 
Europa ſieht auf die Operationen der Armeeen und 
erörtert hierbei die Folgen des Kampfes. 

Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz fangen jetzt 
an, immer aufregender zu werden. Bis jetzt iſt das 
Glück überall den Preußen ſehr hold geweſen. Gebe 
Gott, daß es ſo weiter gehe. Die Initiative, die 
Preußen in Hannover, Sachſen und Kurheſſen ergriffen, 
iſt von einem vollſtändigen Erfolge gekrönt. Die 
Hohlheit unſerer deutſchen Kleinſtaaterei hat ſich auf 
eine ſo unverkennbare Art erwieſen, daß auch wohl 
den eingefleiſchteſten Partikulariſten daran der Appetit 
vergangen ſein dürfte. Eben ſo vertrefflich für die 
Sache Preußens und Deutſchlands iſt es, daß die 
preußiſche Hauptarmee in Schleſien die Offenſive 
gegen Oeſterreich ergriffen hat und an mehreren 
Punkten, in Böhmen und Oeſterreichiſch Schleſien, 
vorgedrungen iſt. Dieſes Vordringen ſteht ohne 
Zweifel in Verbindung mit den Operationen der 
italieniſchen Armee und beſonders des Freiſchaaren- 
generals Garibaldi. 

Die gleichzeitig von der ſächſiſchen wie von 
der ſchleſiſchen Armee begonnene Bewegung wird in 
unſeren militairiſchen Kreiſen als eine concentriſche 
betrachtet, weſentlich beſtimmt, der bisherigen Zer⸗ 
ſplitterung der preußiſchen Streitkräfte ein Ende zu 
machen. Man ſpricht bereits von einer baldigen 
Vereinigung der beiden Hauptarmeen, welche zugleich 


den unleugbaren Vortheil haben würde, ein Einbrechen 
der Oeſterreicher in Oberſchleſten unmöglich zu machen 
und das Kriegstbeater auf feindliches Gebiet zu ver⸗ 
legen. Daß ein ſolcher Wechſel der Aufſtellung 
möglich, iſt weſentlich als Folge der Beſetzung Sach⸗ 
ſens zu betrachten, welche hier auch in ſtrategiſcher 
Beziehung bereits ihre Früchte zu tragen beginnt. 

Andererſeits ſcheint in dem öſterreichiſchen Kriegs⸗ 
plan zu liegen, die preußiſche Armee erſt in die Ebenen 
kommen zu laſſen, da in den Gebirgen das von 
Benedek beabſichtigte „Draufgehen,“ abgeſehen von 
den Zündnadelgewehren, auch im Terrain große 
Schwierigkeiten finden würde. Bergauf geht ſich's 
nicht gut „drauf.“ 

In Deutſchland ſelbſt geht man, trotz aller An- 
hetzereien gegen Preußen, mit entſchiedenem Wider⸗ 
willen in den Kampf gegen daſſelbe. Nur wo Oeſter⸗ 
reichs Willen herrſcht, wie z. B. in Hannover, in 
Württemberg und Darmſtadt, haben die Souveräne 
dem preußiſchen Staate Rache und Vernichtung ge⸗ 
ſchworen; nur da, wo die clericale Partei die Ober⸗ 
hand hat, iſt auch das Volk gegen die „proteſtantiſchen 
Ketzer“ erbittert, wobei man hinzuzufügen vergißt, 
daß ein Drittel der preußiſchen Armee aus Katholiken 
beſteht und daß eine beträchtliche Anzahl von Juden 
dem preußiſchen Banner folgen. 

Von den hannöverſchen Truppen hört man noch 
immer nichts entſcheidend Neues. Es verlautet ſo wenig 
von ihrer Gefangennehmung, als von einem ernſtlichen 
Kampfe. Bei aller Rückſichtnahme für Schonung 
deutſchen Blutes wird es denn doch ſchließlich dringend 
geboten erſcheinen, die preußiſche Provinz Sachſen 
von der Landplage zu befreien, zu der ihr, mit jedem 
Tage mehr, dieſe im Lande herumziehenden hannöverſchen 
Soldaten werden. Einem in Berlin umgehenden 
Gerüchte zufolge ſoll es den Hannoveranern, oder 
einem Theil derſelben, gelungen ſein, ſich in füdlicher 
Richtung durchzuſchlagen. 

Die Haltung Napoleons bleibt reſervirt, doch ſagt 
man ſelbſt in Wiener Blättern ſeinem ruhigen Zuſchauen 
eine nur kurze Dauer vorher und läßt durchblicken, 
daß Kaiſer Franz den Kaiſer Napoleon ſchon jetzt 
als zukünftigen Gegner anfleht. 

In einem Punkte wird aber auch Oeſterreich jetzt 
inne, daß es Verſäumtes in Deutſchland nachzuholen 
habe: die Zuſammenberufung eines deutſchen 
Parlamentes erſcheint jetzt in Oeſterreich als 
eine Nothwendigkeit. Die „Preſſe“ hält dieſe For⸗ 
derung nicht mehr für das Kennzeichen eines Liberalen, 
ſondern für das Bekenntniß aller Derer, welche in 
irgend einem Grade auf den Beſitz geſunden Menſchen⸗ 
verſtandes Anſpruch erheben möchten. Nach dem 
Siege der Waffen müſſe Deutſchland politiſch organi⸗ 
ſirt werden, und zwar nach amerikaniſchem Beiſpiele, 
ohne Beihülfe der „Seſſioniſten“, welche ein fertiges 
Werk vorfinden ſollen, für ſie, aber ohne ſie ge⸗ 
macht, ein Werk, dem ſich Preußen wird unterwerfen 
müſſen. (72) 

Wenngleich die Garibaldianer gegen den Inhalt 
des Artikels 39 der Wiener Schlußacte verſtoßen 
haben, der „deutſche Bund“ alſo als im Kriege gegen 
Italien begriffen anzuſehen iſt, jo kann andrerſeits, 
wie dies bereits in der franzöſiſchen Preſſe hervorge⸗ 
hoben worden iſt, Italien nicht gezwungen werden, 
den deutſchen Bund noch als zu Recht beſtehend 
zu behandeln: noch dazu einen Bund, welcher durch 
Verträge aufgerichtet worden iſt, an denen Italien 
keinen Theil genommen hat. Auch der Umſtand, daß 
Napoleon die Auflöſung des Bundes nicht zugeſteht, 
fällt nicht in's Gewicht; zumal wie ſchon hie und da 
verlautet, Napoleon hierbei von ganz andern Motiven 
als denjenigen, welche aus den Verträgen von 1815 
hergeleitet werden können, beſtimmt wird. Jedenfalls 
wird das Schlachtfeld die Entſcheidung bezüglich der 
zukünftigen Haltung in Paris wie in Petersburg 
herbeiführen, und zwar gleichzeitig in beiden Cabineten. 

Rußland iſt unzufrieden mit dem Gange der 
Ereigniſſe. Das hat es unausgeſetzt erklärt. Es 
iſt unzufrieden weniger wegen einer möglichen Schwä⸗ 
chung Oeſterreichs, als wegen der Gefahr einer Aus— 
dehnung des Kampfes. Es fürchtet, daß der Streit 
am Ende gar auf ruſſiſches Gebiet hinübergeſpielt 
werde; es fürchtet, daß die Türkei in Rumänien ein⸗ 
falle, und darum werden größere Obſervationscorps 
an der ruſſiſch⸗preußiſch⸗öſterreichiſchen Grenze aufge⸗ 
ſtellt, daher iſt die Prutharmee zuſammengezogen. Briefe 
aus Petersburg melden dagegen, es ſei ein öffent⸗ 
liches Geheimniß, daß der Kaiſer von Rußland 
Preußen im Falle von Widerwärtigkeiten auf dem 
Schlachtfelde helfend beiſpringen werde. 


In England kommt man zu der Ueberzeugung, 
daß Oeſterreich kämpft, um die alte Ordnung der 
Dinge in Deutſchland aufrecht zu erhalten, eine Ord⸗ 
nung, deren Unnatürlichkeit außer allem Zweifel 


ſtehe und mit den Wünſchen und Bedürfniſſen des 
Volkes nicht übereinſtimme. Eine ſiegreiche öſter⸗ 
reichiſche Armee könne wohl König Johann nach 
Sachſen und König Georg nach Hannover zurück⸗ 
bringen, aber keine Armee vermöge von jetzt ab zu 
bewirken, daß die Rolle dieſer Souveräne der Welt 
als etwas Anderes erſcheine, als diejenige unbedeuten⸗ 
der Trabanten Wiens. 

Das wäre die Stellung der neutralen Continental ⸗ 
Großmächte zu dem Kampfe in Deutſchland. Was 
England betrifft, ſo liegt dies Reich in den Wehen 
eines Miniſterwechſels und wird darum, wenn auch 
nur auf kurze Zeit, ſein Wort nicht vernehmen 
laſſen können. 


Berlin, 28. Juni. . 

— Die Regierung ift nach der „Prov.⸗Correſp.“ 
mit dem Ausfall der Urwahlen nicht ganz unzufrieden; 
ſie nimmt an, es werden von den liberalen Abgeordneten 
ſehr Viele ſich willig zeigen, die Kriegsanleihe zu 
bewilligen. 

— Auch hier iſt man von der Nothwendigkeit 
einer bedingungsloſen Geld - Bewilligung zum Kriege 
Seitens der Abgeordneten durchdrungen. Das haben 
die zahlreichen Verſammlungen liberaler Wahlmänner 
bewieſen, welche die Mittel zur Kriegführung mit 
vorläufiger Hintenanſetzung der innern Streitfragen 
bewilligen wollen. 

— In der Stadt geht das Gerücht, daß Graf 
Bismarck aus Anlaß der hannöverſchen Frage ſeine 
Entlaſſung erbeten habe. Jedenfalls, wenn auch die 
Thatſache begründet wäre, erledigt ſich ihr Motiv, 
da ſeit Mittwoch die Feindſeligkeiten gegen die bis 
dahin gar zu nachſichtig behandelten hannöverſchen 
Truppen begonnen haben. 

— Einem Gerüchte zufolge haben ſowohl der 
Kaiſer von Oeſterreich, als auch die Erzherzöge 
Albrecht, Leopold und Carl Ludwig, in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Chefs preußiſcher Regimenter, Verzicht auf 
dieſe Würde geleiſtet und der dieſſeitigen Regierung 
ein darauf bezügliches Notificatorium zugehen laſſen. 

— Die Nachricht vom Siege der Preußen bei 
Turnau ging dem König geſtern Vormittag im Dom 
vor Beginn des Gottesdienſtes zu. Das Treffen iſt 
nach keiner Seite hin entſcheidend, aber es hat uns 
erhebliche ſtrategiſche Vortheile gebracht, weil die 
Behauptung Turnaus für die Eiſenbahnverbindung 
nach dem Norden wichtig iſt. Die Preußen wollen 
allem Anſchein nach allmählig bis nach Prag vor⸗ 
dringen. Natürlich koſtet das noch manchen Bluts⸗ 
tropfen, und das Ziel iſt nur zu erreichen, wenn 
unſere Truppen, wie ein Sachverſtändiger, ein höherer 
Officier, explicirte, in zwei großen Schlachten die 
Oeſterreicher vollſtändig geſchlagen haben. Doch dies 
beiher. Die moraliſche Wirkung des erſten Erfolges 
auf die Armee kann nicht hoch genug angeſchlagen 
werden. a 

— Die bei Poclock gefangen genommenen - 500 
Oeſterreicher werden, wie wir hören, nach der Feſtung 
Küſtrin gebracht werden. 

— In den von den preußiſchen Truppen beſetzten 
Ländern werden durch die commandirenden Ober⸗ 
Befehlshaber alle Ausländer angewieſen werden, ſich 
durch genügende Urkunden, Päſſe u. ſ. w. zu legiti⸗ 
miren, widrigenfalls ſie, wie alle, die ſich in irgend 
einer Weiſe als ſtaatsgefährlich verdächtig machen, 
ſofort vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſollen. 

— In diplomatiſchen Kreiſen wird die Polemik 
der Pariſer Journale gegen Belgien ſehr ernſt genom- 
men. Man weiſt, abgeſehen von dieſen Symptomen 
einer ſich neu einleitenden Verwickelung Frankreichs 
mit Belgien, auch auf andere Merkmale hin, die un⸗ 
freundliche Abſichten des Kaiſers Napoleon gegen 
Belgien verrathen. 

Dresden. Herr v. Beuſt ſoll, bevor er mit 
dem Könige von Sachſen Dresden verließ, ſeine 
ſehr zahlreichen Gläubiger berufen haben, die zu 
ihrem Erſtaunen theils in baarem Gelde, theils in 
engliſchen Wechſeln befriedigt wurden. Die Schulden 
des ſächſiſchen Premiers ſollen ſich auf 300,000 
Thaler belaufen haben. Woher er ſo plötzlich und 
in jo kritiſchen Zeiten in den Beſitz einer fo bedeu— 
tenden Summe gekommen, iſt Allen ein Räihſel. 

— In Wien find 300 Mann kranke ſächſiſche 
Soldaten eingetroffen. Ein zweiter Transport wird 
erwartet. 


Zu den Wahlen. 


Je näher der Donner des Krieges an unſer Ohr 
rollt, je mehr befeſtigt ſich in jedem Patrioten die 
Ueberzeugung: das Abgeordneten haus muß 
die Mittel zum Kriege bedingungslos be⸗ 
willigen. Das preußiſche Volk begeht einen Ver⸗ 
rath an ſich ſelbſt, das heißt an Deutſcher Bildung, 


Deutſcher Geſittung, Deutſcher Freiheit, wenn es in 


dem Augenblicke, in welchem dieſe Güter gefährdet 


ſind, nicht mit vollem Bewußtſein und Mannesm 
für dieſelben eintritt. 

Im Felde ſetzt der Preußiſche Soldat ſein eigenes 
Leben für's Vaterland ein — auſopfernd — ber 
dingungslos — und das Preußiſche Abgeordneten“ 
haus ſollte glauben, das Volk, das daheim geblieben 
iſt, wolle die Mittel zur Führung des Krieges, zur 
Bezahlung dieſer Soldaten nur unter Bedin- 
gungen geben — und zwar unter Bedingungen, 
die mit dem Kriege nichts gemein haben? 

Wer geſtattet dem Abgeordneten, ſo klein vom 
Preußiſchen Volke zu denken? 

Werden etwa die Liebesgaben für's Heer, von 
welchen die Zeitungen voll find, unter Bedin⸗ 
gungen gegeben? 

Deshalb, wenn jetzt der König an das Voll 
appellirt und es aufgefordert hat, ihm Deputirte zu 
ſchicken, mit welchen er wegen Beſchaffung der Mittel 
zum Kriege berathen kann, ſo darf das Volk auch 
nur ſolche Abgeordnete ſchicken, welche die Mittel 
zum Kriege bedingungslos bewilligen. 

Das iſt die Grundbedingung der Wahl! Ohne 
eine bindende Erklärung des Landtagskandidaten keine 
Wahl! Hier gelten keine Ausflüchte, keine Ver- 
trauensſeligkeit! 

Wie würde man in England, dem Muſterlande 
des Konſtitutionalismus, einen Parlamentskandidaten 
auslachen, der, von ſeiner Wählerſchaft befragt, ob er 
für oder gegen die Reformbill ſtimmen wolle, ant⸗ 
wortete: „Das wird von Umſtänden abhängen.“ 

nA Ur ee 


Locales und Probinzielles. 
Danzig, den 29. Juni. 

— Durch eine Privat⸗Depeſche iſt hier die betrü⸗ 
bende Nachricht eingegangen, daß bei einem geſtrigen 
Gefechte des Erſten Armee⸗Corps gegen die Oeſter⸗ 
reicher in Böhmen der Kommandeur des 2. Bat. 
3. Oſtpr. Gren.⸗Regts., Obriſtlieut. v. Nor denflycht 
und mehrere andere Offiziere getödtet, andere ver⸗ 
wundet ſind. 

— Für die hilfsbedürftigen Familien der zur Fahne 
einberufenen Wehrmänner und Reſerviſten ſind bis 
zum 26. d. Mts. bei Herrn Polizei ⸗Präſidenten 
v. Clauſewitz im Ganzen 1338 Thlr. 15½ Sgr. 
eingegangen. Fernere Gaben werden erbeten. 

— Es werden fortan Privat⸗Päckereien zur Beför⸗ 
derung an die im Felde ſtehenden mobilen Truppen 
unter folgenden Bedingungen angenommen: 

1) Die Packete dürfen nur Belleidungsftüde, Aus 
rüſtungsgegenſtände, Wäſche, Stiefeln und dergleichen. 
nicht aber Eßwaaren enthalten. 2) Zu dem einzelnen 
Begleitbriefe darf ftets nur e in Packet gehören, daſſelbe 
kann bis zu 15 Pfund ſchwer ſein. 3) Der Begleitbrief 
muß genau ergeben, zu welchem Armes corps, welcher 
Diviſton, welchem Regimente, welchem Bataillon, welcher 
Compagnie (oder ſonſtigem Truppentheile) der Adreſſat 
gehört, welchen Grad und Charakter, oder welches Amt 
derſelbe bei der Militair- Verwaltung hat. 4) Die Ber 
packung der Sendung muß eine ſehr haltbare, feſte ſein. 
Die Signatur kann aus einigen Buchſtaben beſtehen. 
Am Beften iſt eine gute Verpackung in Wachsleinen, 
gehörig vernäht und verſiegelt, mit aufgenähtem Leinen, 
worauf der Name des Empfängers und die Benennung 
des Truppentheils, bei welchem derſelbe ſteht, als Signatur 
deutlich ausgeſchrieben find. Bei der Transportweiſe, wie 
ſie im Felde nur ſtattfinden kann, empfiehlt ſich nicht die 
Anwendung von Kiſten; unförmliche Kiſten find alz 
Privat- Päckereien gänzlich ausgeſchloſſen. 5) Eine Angabe 
des Werthes iſt nicht zuläſſig, ebenſo wenig die Entnahme 
von Poſtvorſchuß. 6) Der Abſender muß ſich auf dem 
Begleitbriefe — möglichſt auf der Rückſeſte deſſelhen — 
nach Namen und Wohnort nennen. 7) Das Porto be 
trägt ohne Rückſicht auf die Entfernung für jedes Pfund 
1 Sgr.; als geringſter Satz wird der Betrag von 5 Sgl. 
erboben. 8) Dieſe Gebühr muß vom Abjender bei Def 
Poft-Aufgabe frankirt werden. 

— Es ſind in Beziehung auf das Poſt⸗Anweiſungs“ 
Verfahren folgende Beſtimmungen erlaſſen: 

1) Die Formulare zu den Poſt-Anweiſungen werden 
nach dem Verbrauch der jetzigen Beſtände mit einem 
Coupon verſehen, in welchem der Adfender ſeinen Namen 
und Wohnort, ſowie den Geldbetrag der Zahlung ange“ 
ben, auch das Datum eines Briefes oder einer Rechnung 
die Litera, das Folium und die Nummer eines Cont 
oder Belages, jo wie ein Aktenzeichen einrücken kann 
Den Coupon kann der Adreſſat von der Poſt-Anweiſung 
abtrennen und als Belag an ſich behalten. 2) Werden 
in dem Coupon, außer den nach Vorſtehendem zuläſſigen 
Angaben, ſonſtige Mittheilungen auf der Vorder- o 
Rückſeite gemacht, ſo iſt von dem Abſender, außer 
Poſt⸗Anweiſungsgebühr, noch das tarifmäßige Briefporte 
durch Auftlebung von Freimarken zu entrichten. 3) DIE 
Poſt⸗Anweiſungs⸗Gebühr beträgt vom 1. Juli 1866 4 
im internen preußiſchen Poſtverkehr a) bei Zahlungen 
unter und bis 25 Thaler: zwei Silbergroſchen, b) 
Zahlungen über 25 bis 50 Thaler: vier Silbergroſchen. 

— Wie wir hören, baben ſich die von der St. Barbarn, 
Gemeine kürzlich gewählten Repräſentanten in einer de 1 
nächſt abgehaltenen Verſammlung entichieden gegen einen 
Zuſchuß zum Gehalte des neuanzuſtellenden Geiſtliche 
Seitens der Gemeineglieder erklärt; vielmehr find dieſel 


— mbit, — ſolchen der Vorſtand aus der Kirchenkaſſe 
daß f 8 ichtet ſei. Daraus dürfte zu folgern ſein, 
doch ie die zeſetzung der betreffenden vakanten Stelle 
verhäuntde verzögern und die obwaltenden mißlichen 
erau niſſe der genannten Kirche, die gegenwärtig ſeit 
K mer Zeit eine, durch die Krankheit des Hrn. Prediger 
5 8 veranlaßte, zwiefache, zuweilen ſehr ſchwer 
Na eſchaffende Vertretung bedingen, lange dauernder 
ur ſein dürften. 
ws Die zum Beſten hilfsbedürftiger Familien ein- 
erufener Landwehrleute und Reſerviſten geſtern in 
elonke's Etabliſſement ſtattgefundene Gartenfeſt⸗ 
orſtellung erfreute fi einer ſehr regen Theilnahme. 
U Heppler, Solotänzerin vom Stadt- Theater 
zu Königsberg, erwarb ſich bei ihrem geſtrigen erſten 
ebüt den allgemeinen Beifall des Publikums. 
rg Bei dem geftrigen Uebungsſchießen der Frie⸗ 
rich⸗Wilhelm⸗ Schützengilde traf Herrn Töpfermeiſter 
chwamberg das Unglück, vom Schlag gerührt 
zu werden. Bei der enormen Höhe des Thermo- 
meterſtandes (im Schatten zur Mittagszeit 30 Grad) 
omen dergleichen Unglücksfälle leicht vor. 
W Ein alter Soldat macht darauf aufmerkſam, 
aß marſchirenden Soldaten nichts nothwendiger iſt, 
d Fußlappen, ohne Nath und ohne Knötchen, um 
eren reichliche Beſchaffung patriotiſche Damen drin⸗ 
end gebeten werden. Strümpfe ſind ihnen nutzlos, 
agegen werden Stückchen Hirſchtalg zur Heilung 
wundgelaufener Füße dankbar angenommen. 
1 arienburg. In der Nacht nach dem Wahl ⸗ 
age wurde ein als liberal bekannter Bürger unſerer 
ae den eine Marktreiſe, die feine Frau unternahm, 
* zu der er dieſelbe begleitete, noch ſpät gegen 
Uhr von Haufe hielt, von 2 Jägern und 3 Civiliſten, 
91 der Heimkehr nach ſeiner Wohnung und in der 
2 he derſelben, ohne daß er mit den Leuten auch 
ur ein Wort vorher gewechſelt, mit dem Rufe „zur 
Be überfallen und unter der Parole „haut den 
Siöcdlraten. ſo durchgeprügelt mit Fäuſten und 
Di den, daß ſein Körper blutrünſtige Flecken trägt. 
de Unterſuchung dieſer Sache iſt im Gange und 
zird hoffentlich noch von Seiten der Commune in 
le Hand genommen werden. 
— Die neue Rate zue Kriegsſteuer iſt bereits 
wieder ausgeſchrieben worden und beträgt 6 Tylr. 
Pro Hufe, alſo wieder 24,000 Thlr. Für die 
üterftügung der zurückgebliebenen Landwehr ⸗Familien 
bringt der Kreis monatlich 900 Thlr. auf. 
— In Gr.⸗Lichtenau find Arbeiterunruhen ausge⸗ 
brochen, die den Umfang erreichten, daß ein Detachement 


Näger dahin requirirt werden mußte. 
Gerichts zeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

8 [Mehrere Diebftähle.] 1) Der Knecht Hermann 
b richmus ſtand im Mai d. J. im Dienſte des Hof- 
teſiders Gleſebrecht am Troyl. Er entlief aus dem⸗ 
gelben unter Mitnahme von 2 langen Holzketten im 
2 rie von 15 reſp. 2 Tbalern. Mit denſelben begab 
Nele zu dem Schuhmacher Lemberg hieſelbſt, welcher 
1 erschlug und für altes Eiſen gegen ein paar 
recht ein paufte. Beide verabredeten nun, dem Giese. 
in der Namar Pferde zu ſteblen, und führten dies auch 
begaben acht vom 28. zum 29. Mal d J. aus. Sie 
* ſich zu dieſem Zwecke auf die Weide am Troyl 
gehört ahlen 2 auf derſelben befindliche, dem Gieſebrecht 
No ige Pferde, ſowie 2 Pferdegeſchirre und eine Decke. 
Dan 9 derſelben Nacht verließen ſie mit den Pferden 
5 zig und kamen am nächſten Morgen in Goddentow 
le wo fie am Wege einen Arbeitswagen ftehen fanden. 
f Pferde wurden dor demielben angeſpannt, und Beide 
ſüeren damit nach Sierakowitz, wo ſie das ganze Geführt 
geläuſe 40 Thlr. verkauften. Der Käufer wurde dadurch 
Br cht, daß Lemberg, welcher in Sierakowitz bekannt 
Veri den Krichmus fur einen Müller ausgab, der zum 
auf gezwungen fei, weil er befürchte, daß ibm Pferd 


fü Agen abgepfändet werde. Krichmus, welcher rück⸗ 
Gee iſt, erhielt 2 Jahre Zuchthaus, Lemberg 6 Monate 


bahnt, Ehrverluſt und Poltzei⸗Aufſicht. 

0 ) Der Arbeiter Friedrich Wilh. Beer und Johann 
Hapımettfeger batten ſich zur Verübung von Dieb- 
deren verbunden und es beſonders auf das Geflügel und 

8 Eier abgeſehen. So baben fie dem Stell. 
derſchl. Thaumann in Langefuhr des Nachts aus feinem 
unt offenen Stalle mehrere Hübner und ca. 10 Eier, 
Wut u einer anderen Nacht dem Bäcker Kaatz und der 
Fabre Wunderlich in Langefuhr mehrere Hühner, 
Sof, und Kaninchen durch Einſteigen in einen um⸗ 
und nen Raum geſtohlen. Sie find deſſen geſtändig 
der Giben an, daß ſie die Thaumannſchen Hühner bei 
meter udlerin Hartung verkauft hätten. Letztere be⸗ 
Pal zwar dieſe Angaben, indeſſen hat Thaumann ſeine 
ve rin Hühner am Morgen nach dem Diebftahl im 

gen 


une er Hartung vorgefunden, welche dem Thaumann 


dar angab, die Hühner bereits 14 Tage zu befigen, 
den de ſie ihr bereits ein Schock Eier gelegt hätten. 
won un ift Beer eines andern Diebftahls an einem 

urde ud einem Taſchentuch in Altdorf geftändig. Beer 
Sefän 9 Monaten, Schwertfeger mit 7 Monaten 
Hartung „ Ehrverluſt und Polizei ⸗Aufſicht und die 

3 gut 14 Tagen Gefängniß beitraft. 

Rt im dale umverebelichte Verona Niklas bieielbit 
Rufen pril d. J. dem Stabswachtmeiſter Arndt eine 
dafür mi 5 und eine Armtaſche geſtohlen und wurde 
Aufſicht 9 Gefängniß, Ehrverluſt und Polizei⸗ 


4) Der Handlungslehrling Nadolny befand ſich 
am 19. April d. J. vor dem Hauſe des Bonbonfabri⸗ 
kanten Herrn Lindemann und hörte, wie der Arbeiter 
Johann Schmidt zu andern Arbeitern ſagte: „ich 
werde hinein geben und Bonbon kaufen, aber zuſehen, 
ob ich damit ausrücken kann.“ Noch ehe Schmidt in 
den Laden des Herrn Lindemann trat, hatte Nadolny 
den Letztern bereits von dem Gehörten in Kenntniß ge- 
ſetzt, welcher Letzterer wieder die im Laden befindliche 
Verkäuferin zur Vorſicht mabnte. Als Schmidt in den 
Laden trat, verlangte er 2 Pfd. Chokolade, dieſe wurde 
abgewogen, zu einem Packet vereinigt, aber nicht, wie 
dies ſonſt Gebrauch iſt, auf den Ladentiſch, ſondern auf 
das dahinter ſtehende Repofitorium gelegt. Gleich darauf 
forderte Schmidt noch 2 Pfd. Bonbon. Auch dieſe 
wurden abgewogen und das gebildete Packet zur Choko- 
lade gelegt. Nun fragte Schmidt die Verkäuferin, warum 
ſie die Packete hinter ſich und nicht auf den Ladentiſch 
lege, und forderte noch eine Sorte Bonbon. Gleichzeitig 
zog Schmidt fein Portemonnaie, es befand ſich aber fein 
Geld darin. Jetzt kam Herr Lindemann hinzu, welcer 
dem Schmidt den Vorwurf eines beabſichtigten Diebitahls 
machte und ibn aufforderte, ſein Local zu verlaſſen. 
Schmidt ſuchte ſich durch Dreiſtigkeit zu helfen, indem 
er ſelbſt die Herbeiholung eines Polizeibeamten verlangte; 
als jedoch ſeinem Wunſche Seitens des Herrn Lindemann 
entſprochen wurde, entfloh er. Der herveigekommene 
Polizeiſergeant verfolgte und erhaſchte ihn. Dem Letzteren 
widerſetzte er ſich und gab ihm einen Stoß vor die 
Bruſt. Schmidt beſtreitet es, die Abſicht gehabt zu haben, 
die Bonbons zu ſtehlen. Der Gerichtshof nahm an, daß 
Schmidt zwar die Abſicht gehabt bat, eine geringe Quan⸗ 
tität Bonbons zu ſtehlen, daß er die verſchiedenen Quan⸗ 
titäten aber nur in der Abſicht gefordert hat, um eine 
Gelegenheit zum Diebſtahl eines Theiles der Bonbons 
zu erhaſchen, und bält dieſen Verſuch ſtraflos. Dagegen 
beſtrafte er ihn wegen des Widerſtandes mit 4 Wochen 
Gefängniß. ' 


Räthſel. 
Als fruchtbar Land Doch auch als Stadt 
Iſt's hier bekannt, Die Mark es hat. Y. 
(Aulöfungen werden in der Exped. d. Bl. entgegengen.] 


Kirchliche Nachrichten vom 18. bis 25. Juni. 


St. Marien. Getauft: Buchhalter Bergelt 
Tochter Cathar. Johanna Eliſabeth. Goldarbeiter Lenz 
Tochter Martha Johanna. Schmiedemſtr. Lietz Sohn 
Carl Friedr. Wilhelm. Schuhmachermſtr. Baumann Tochter 
Jobanna Franziska Marie. 

Geſtorben: Gürtlergeſ. Emil Herrmann, 21 J. 11 M. 
4 T., Stick. u. Schlagfluß aus traumatiſcher Urſache. 
Schneidermſtr. Gieſe todtgeb. Sohn. 

St. Johann. Getauft: Hauseigenthümer und 
Schiffszimmergeſ. Simſon Sohn Georg Wilhelm. Tiſchler⸗ 
geſ. Köppen Sohn Paul Wilhelm Carl. 

Geſtorben: Schiffszimmergeſ.⸗Frau Louiſe Dorothea 
Wittſt ock geb. Wetzke, 76 J., Apoplexie. Hrn. Dunkel 
Tochter Thereſe Marbilde, 11 T., unbeſt. Krankheit. 
Schutzmann Kleſſowski Zwillinge Tochter Anna u. Sobn 
Hermann, 12 T., Schwäche. Tapeziergeh. Wolt Sohn 
Otto Albert Julius, 1 J. 2 M., Bronchitis. 

St. Catharinen. Getauft: Bäckermſtr. Wilcke 
Tochter Friederike Helene. Organiſt Kriſchen Sohn Eruſt 
Friedrich. Eigenthümer Wieſenberg Tochter Selma Martha. 
Fleiſchermſtr. Fabricius Tochter Martha Wilhelm. Malwine. 
Gepäckträger Dambrowski Tochter Johanna Amalie. 
Schreiber Riſſau Sohn Paul Franz Walter. 

Geſtorben: Unteroffiziers⸗Wwe. Carol. Aug. Taube 
geb. Heideck, 65 J. 1 M. 28 T., Herzfehler. Schneider 
mſtr. Schmidt Tochter Martha Eliſe, 4 M., Krämpfe. 

St. Bartholomäi. Getauft: Vietualienhändler 
Wolkowski Tochter Emilie Franziska. 1 

Aufgeboten: Seefahrer Franz Theod. Kolinski mit 
Henriette Carol. Salitzki. 

Geſtorben: Eigenthümer Mader Tochter Maria 
Magdalene, 15 J. 10 M., Gehirn- u. Rückenmark. Ent⸗ 
zündung. Schuhmachergeſ. Stutb Sohn Hugo Oskar, 
2 J. 2 M., Hirnblutung. 

St. Trinitatis. Getauft: Kutſcher Wolitzki 
Sohn Hugo Rudolph Withelm. Schuhmachergeſ. Dyck 
Tochter Olga Henriette. 

St. Eliſabeth. Getauft: Feldwebel Manſcheck 
Tochter Anna Maria Charlotte. Landwehrmann Dellſock 
Sohn Julius Otto Max. 

Geſtorben: Bezirksfeldwebel Aug. Meyer, 50 J. IM. 
6 T., Gebirn-Entzündung. Büchſenmachermſtr. Borkowski 
Sohn Carl Adalbert, 22 J., Lungenſchwindſucht. Feld⸗ 
webel Manſcheck Tochter Anna Maria Charlotte, 17 T., 
Darm Entzündung. 

St. Barbara. Getauft: Colporteur Petzel Sohn 
Johannes Alexander Max. Schmiedegeſ. Maaß Sohn 
Otto Ferdinand. Drechslergeſ. Nobel Sohn Ernſt Carl 
Jobann. Hofbeſ. Kobieter zu Gr. Walddorf Zwillingsſöbne 
Johann Albert u. Otto Eduard. Reifſchlägergeſ. Nötzel 
Tochter Anna Maria. Ladendiener Wilm Tochter 
Clara Louiſe. 

Geſtorben: Schiffszimmergeſ. Schamp Sohn Friedr' 
Wilhelm, 8 J. 5 M. 9 T., ertrunken. Kutſcher⸗Wwe. 
Eleonore Philipp geb. Felmer, 67 J., Gehirnſchlagfluß. 
Hofbeſ. Seite zu Gr. Walddorf Sohn Feodor Oskar, 
EM. 27 T., Durchbruch der Zähne. 

St. Salvator. Geſtorben: Seiler Landmann 
Sohn Hermann, 2M., Keuchhuſten. Schuhmacher Schlenther 
unget. Tochter, 6 T., Krämpfe. ö 

Himmelfahrts⸗Kirche zu Neufahrwaſſer. 
Getauft: Sciffskapitain Niemann Tochter Emma 
Alice. Sattlermſtr. Schulz Sohn Paul Ludwig Theodor. 


Meteorologische Beobachtungen. 


28 4 | 338,04 20,4 O. flau, klar und heiter. 
29 8 | 337,65 20,1 | SD. flau, do. 
12 | 337,45 24,7 | SSd. flau, do. 


London 1s. 10 d. pr. Stück O Sleeper. 


Schiffs - Bapport aus Weufahrwager. 
Geſegelt am 26. Juni: > 
1 Schiff m. Getreide, 2 Schiffe m. Holz u. 1 
mit Gütern. 
Geſegelt am 27. Juni: 
17 Schiffe m. Getreide, 4 Schiffe m. Holz, 1 Schiff 
m. Ballaſt u. 1 Schiff m. Marine-Effecten. 
Angekommen am 28. Juni: 
Gallilie, Conſtantine (SS.), v. London; u. Olſen, 
Larſine, v. Nykjöbing, m. Ballaſt. 
Geſegelt: 6 Schiffe m. Getreide u. 1 Schiff m. Holz. 
Auf der Rhede: 
Janſen, Caroline, v. Södertilje, m. Ballaſt. 
Angekommen am 29. Juni: 
Rüſſel, Jeſſie, v. Methill; u. Pagels, Carl, v. Hart⸗ 
lepool, mit Kohlen. ; 
Geſegelt: 1 Schiff m. Holz, 1 Schiff m. Getreide u. 
1 Schiff m. Ballaft. 
Auf der Rhede: 
Hiding, Freya, v. Port Kunda, m. Kalkſteinen 
Goudeſen, Maria, v. Söderkjöbing, m. Ballaſt. 
Ankommend: 2 Schiff. Wind: Süv. 


Geſchloſſene Schiffs- Frachten vom 28. Juni. 

Firth of Forth u. Kohlenhafen 38., London 3 . 9 d., 
Newhaven 4. 3 d. u. Liverpool 4. pr. 500 Pfd. Weizen. 
Shields 12 s. 
pr. Load fichten u. 17 s. pr. Load eichene Balken. Glouceſter 
17 s. 3 d. pr. Load fichtene Balken. Newport 16 s. 6 d. 
pr. Load OU Sleeper. Nantes Fres. 50 u. 15 Z pr. Laſt 
Mauerlatten. 


Schiff 


Courſe zu Danzig am 28. Juni 
142 Geld gem. 


Amſterdam kurz 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 3383 


— — . . . . .... 'A ͤ—E—.—uwꝛñ ſ¹0˙9wůk r 
Börfen-Werkäufe u Danzig am 29. Juni. 
Weizen, 110 Laſt, 130.3 fpfd. fl. 485; 127. 28pfd. geſpitzt 
fl. 430; 124pfd. geſpitzt fl. 390; 125. 26 pfd. roth 
fl. 445; 111. 17pfd. fl. 320—385 pr. 85pfd. 
Roggen, 123pfd. fl. 282 pr. 81 fpfd. 
Kleine Gerfte, 110pfd. fl. 264 pr. 72pfd. 
Weiße Erbſen fl. 303—330 pr. 90pfd. 
— —— — — — — 


Angekommene Fremde. 
Wulter’s Hotel: 

Amtmann Horn a. Oslanin. Pr.⸗Lieut. v. Wittfe 
a. Bromberg. Lieut. Steinmann a. Danzig. Ritter⸗ 
gutsbeſ. Faber a. Fidlin. Die Gutsdeſ. Axt a. Teffens- 
dorf u. Naumann n. Gattin a. Barglin. Gutspächter 
v. Kalkſtein a. Kl.-Jablau. Adminiſtrator Treichel aus 
Kl.⸗Schlatau. Die Kaufl. Eger u. Würtzburger a. Berlin, 
Cohn a. Samoczin, Jacobſohn a. Berent und Lewy 
a. Königsberg. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Die Ritterguts beſ. Täubner a. Bomben, v. Windiſch 
a. Celenzin u. Dix a. Rhuda. Feldjäger ⸗Kieur. Wunſch⸗ 
mann n. Fräul. Schwefter g. Carthaus. Pract. Arzt 
Dr. Wuſtandt a. Gneſen. Die Kaufl. Maladinski aus 
Bromberg u. Beyer a. Stettin. 

Hotel d' Oliva: 

Die Rittergutsbeſ. v. Lisniewski a. Reddiſchau, 
Michaelis a. Goſſoczin u. Bochert a. Brechlau. Kaufl. 
Bieber a. Berlin, Hirſchberg g. Königsberg u. Köhler a. 
Stettin. Bauführer Richert a. Gumbinnen. Agent 
Kretſchmer a. Stolp. Rentier Hoffmann a. Frankfurt. 

Hotel de Thorn: 

Oberamtmann Bieler a. Bankau. Die Gutöbef, 
Bieber a. Kießling, Biermann a. Stolp u. Vermum a. 
Berlin. Die Kaufl. Storch a. Vierſen, Matitüe aus 
Vordon, Landmann aus Langenbilau und Kirchner aus 
Havelberg. Frl. Rentiere Jantzen a. Elbing u. Schön 
a. Elbing. Die Kaufl. Zippel a. Berlin und Eiſenſtädt 
a. Stuhm. 
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Bekanntmachung. 
De am 30. d. Mts. fällig werdenden halbjähr⸗ 
lichen Zinſen von den ältern Danziger Kämmerei⸗ 
Schuldſcheinen können im Laufe des Monats Juli c. 
an jedem Wochentage in den Stunden von 9—1 Uhr 
Vormittags gegen Einlieferung der Zins⸗Coupons auf 
unferer Kämmerei⸗Hauptkaſſe in Empfang genommen 

werden. 
Danzig, den 14. Juni 1866. 
Der Magiſtrat. 


Die sämmtlichen ehemaligen Schüler des 
hiesigen Gymnasiums werden zu einer 
Besprechung heute Freitag, den 29. d., 
Abends 8 Uhr, im oberen Saale der 
Gambrinushalle dringend aufgefordert. 


Victoria - Theater. 


Sonnabend, 30. Juni. Der Sohn der Wildnif. 
1 Gedicht in fünf Akten von F. Halm. 


Hotel du Nord in Danzig, 


neu und comfortable eingerichtet, empfiehlt ſich dem 

geehrten reiſenden Publikum bei ſoliden Preiſen, guter 

Küche und prompter Bedienung hiermit ganz ergebenſt. 
Carl Julius Dirschauer. 


(Bold - Zeitung für die Provinz Preußen) 
erſcheint auch in dem mit dem 1. Juli 1866 beginnenden 
3. Quartal ſeines achtzehnten Jahrgangs 


täglich N 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage, und beträgt 
der vierteljährliche Abonnements⸗ Preis für Auswärtige 
23 Sgr. 9 Pf. 

Beſtellungen, die rechtzeitig erbeten werden, nehmen 
alle Königl. Poft » Anftalten an. 

Das Blatt wird wie bisher die neueſten Tages- 
Ereigniſſe in möglichftem Umfange bringen, ſowie in der 
„Weltlage“ die Tagesfragen in leicht faßlicher Weile 
beſprechen; außer den Correſpondenz⸗ Artikeln aus den 
übrigen Städten der Provinz, enthält das Blatt Markt- 
Berichte von den größern Handels Plätzen, ſowie die 
Berliner und Stettiner Getreide- und Spiritus - Preife 
in telegraphiſchen Depeſchen. 

Wichtige Nachrichten, namentlich ſolche von dem 
jeweiligen Kriegsſchauplatze werden wir ſtets telegraphiſch 
ſo ſchnell als alle anderen Zeitungen, und die Berichte 
über die Sitzungen des im nächſten Monate zuſammen⸗ 
tretenden Landtages in möglichſter Ausführlichkeit bringen. 

In dieſer billigſten aller Zeitungen finden 
Inſerate, die mit 1 Sgr. die Corpus⸗Spalt-Zeile berechnet 
werden, die weiteſte Verbreitung. 


Die 


Königsberger Nene Zeitun 
5 9 (Redakteur: A. Stobbe) I 
erſcheint als freiſinniges Organ täglich zweimal, 
it Aus nahme von Sonntag Abend und Montag früh, 
112 den Abonnements⸗Preis von 1% vierteljährlich. 
Dieſelbe hat ſich namentlich in Königsberg und der 
Ptobinz Oſtpreußen einen ſo ausgedehnten Leſerkreis 
erworben, daß Inſerate, welche die dreiſpaltige Zeile 
Für Inh aufgenommen werden, durch ſie die 
weiteſte Verbreitung finden. 


Doreaur der General- Agentur: 


DANZIG, DANZIG, 
Langenmarkt 8. Langenmarkt 8, 
ELBING, ELBING, 


Herren-Strasse 25. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 
Grundcapital: Drei Millionen Thaler Preuß. Court. 
Im Laufe des Monats Mai d. 


1872 Verſicherungen auf Thaler 718,395 Pr. Court., 


welche der Geſellſchaft eine Vermehrung ihrer Prämien Einnahme um jährlich Thaler 22,774 Pr. Court. zuführten. 
Der Verſicherungs⸗Beſtand ſtieg Ende Mai d. J. auf 


82,970 Verſicherungen mit Thaler 40,941, 862 Pr. Court. 


und die Jahres ⸗ Einnahme der Geſellſchaft erreichte die Höhe von jährlich ca. Einer Million zweihundert ſieben und neunzigtauſend 
achthundert drei und neunzig Thalern Pr. Ert. 


In Weſtpreußen werden Verſicherungs⸗Anträge entgegengenommen durch die ſämmtlichen die Geſellſchaft vertretenden Herren Agenten und 
durch die unterzeichnete General⸗Agentur. (Zur Begräbniß-Verſicherung [Sterbekaſſe] werden in Danzig nur ſonntäglich, Nachmittags 
zwiſchen 3 bis 6 Uhr, in dem beſonders dazu beftimmten Local, Langenmarkt Nr. 8, Meldungen entgegengenommen.) 

Agenten werden unter liberalen Bedingungen angeftellt, und beliebe man ſich deshalb an die unterzeichnete General-Agentur zu wenden. 


Die General- Agentur für Westpreussen. 


| 8 
Der 
Neue Elbinger Anzeiger, 


Dureaur der General -Agentur: 


Herren-Strasse 25. 


J. find von uns neu abgeſchloſſen worden: 


Stettin, den 20. Juni 1866. 


Die Direetion. 


Danzig, den 25. Juni 1866. 


Sam Mendelsohn. 


DS 


L 8 N ELITE - Ze 
x” Reymann’s Specialkarte von Deutschland, 
Maassstab 1:200,000. 


Die Blätter: Dresden — Zittau — Töplitz — Prag — Neisse — 
Troppau haben aus derselben für alle Diejenigen das grösste Jnteresse, welche die 


Kriegsereignisse ganz speciell verfolgen wollen, weil dieses anerkannt beste 
und gediegenste Kartenwerk über ganz Deutschland alles Detail selbst bis zu einzelnen Gehöften 
mit grösster Sorgfalt ausgeführt enthält. Jedes Blatt ist einzeln zu 10 Sgr. zu hahen, und da 
die Blätter genau aneinander passen, so ist Ergänzung geboten, wenn die Stellungen der Armeen 
sich verändern. Die grössten Autoritäten im Kartenfache, 2. B. v. Sydow, Königl. Preuss. 
Oberst-Lieutenant im grossen Generalstabe, Berlin, v. Fligely, Generalmajor, Scheda, Oberst- 
Lieutenant in Wien, Dr. A. Petermann, Gotha, etc, haben das Werk auf’s Dringendste 
empfohlen, worüber der Prospect nebst Netz (gratis zu haben) genaue Auskunft giebt. 
Alle Buch- und Kunsthandlungen liefern sofort, 


in Danzig Jopengasse No. 19, L. G. Homann. 


.... — ——ä—ͤ— . — 


be Berliner Börsen-Zeitung 


erscheint unverändert wie bisher auch im nächsten Quartale täglich zweimal. 

Die Abend-Ausgabe wird fortfahren, über alle Erscheinungen auf dem Gebiete des commer- 
ciellen und industriellen Lebens nicht nur prompt und ausführlich Bericht zu erstatten, sondern auch stets 
in kritischer Weise alle Anhaltspunkte für ein motivirtes Urtheil darlegen, und so also auch fernerhin ein 
Central-Organ für alle Vorkommnisse wirthschaftlichen Lebens bilden, Unsere Morgen-Zeitung bilde! 
hierneben ein politisches Blatt im ausgedehntesten Sinne, welches nicht nur ausführlich über Alles 2 
berichten, sondern durch zergliedernde Besprechung auch auf dem Gebiete des politischen Lebens unser® 
Leser allseitig zu orientiren bemüht bleiben wird. 

Allen neu hinzutretenden Abonnenten werden wir auf den uns dieserhalb kundzugebenden Wunsch die sümmt- 
lichen am Anfang dieses Jahres erschienenen grossen Tabellen und auch die bisher ausgegebenen Bogen der voll“ 
ständigen Restantenlisten über alle durch Verloosung zu tilgenden Papiere völlig unentgeltlich nachllefern. 

Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert. Alle Post-Anstalten und Zeitungs-Spediteur® 
nehmen Bestellungen an. 2 


nen K 
2. Kölner Dombau⸗Lotterie. rer e ke ele . bee. 
Looſe à 1 Thaler ſind zu haben zuise v. Duisburg, 


Fleiſchergaſſe Nr. 1. 
bei Kdwin Groening, Brief bogen nit Damen⸗Namen 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 


find zu haben bei Edwin Groening ; 


Verantwortliche Nepactton, Druck und Verlag don Edwin Groening in Danzig. » 


